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Hinweis zur Verwendung geschlechtsneutraler Formulierungen

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die Verwendung von 
geschlechtsspezifischen Doppelnennungen und Kurzformen verzichtet. Werden 
Personengruppen in der vorliegenden Arbeit genannt, wird stellvertretend die männliche 
Form für beide Geschlechter verwendet. Hierdurch werden Frauen und Männer im 
Rahmen der Ausarbeitung gleichermaßen berücksichtigt.
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Kurzfassung

Die Arbeit der Verkehrsplaner hat sich in den letzten Jahren zusehends gewandelt. 
Abseits der Planung und Errichtung von Verkehrsanlagen hat sich ein weiteres großes 
Arbeitsfeld eröffnet: Die Bereiche des Mobilitätsmanagements und der Entwicklung von 
Mobilitätskonzepten. Diese Planungsdisziplinen spielen eine wichtige Rolle in Bezug auf 
eine nachhaltigere Mobilität für die Zukunft und deren Umweltverträglichkeit. Im Fokus 
stehen dabei häufig städtische Räume und Ballungszentren, für die ganzheitliche 
Mobilitätskonzepte geschaffen werden. Kleinere Gemeinden und Städte bleiben dabei 
häufig außen vor. An diesem Punkt setzt diese Arbeit an und untersucht das 
Mobilitätsverhalten eines Wohngebiets in einer Kleinstadt am Rande der Schwäbischen 
Alb. Neben einer umfangreichen räumlichen Analyse wird dabei auch eine detaillierte 
Untersuchung des Mobilitätsverhaltens durchgeführt. Darauf basierend werden 
Maßnahmen erarbeitet, welche etwaige Schwachstellen beheben könnten, um die 
Nachhaltigkeit und Umweltverträglichkeit des Mobilitätsverhaltens zu stärken. In einer 
perspektivischen Betrachtung wird außerdem der Blick in die Zukunft geworfen. Unter 
Anwendung der Szenariotechnik werden verschiedene Zukunftsbilder geschaffen und 
die damit verbundenen Auswirkungen auf das Untersuchungsgebiet dargestellt.

Abstract

The work of transport planners has changed visibly within the past few years. Away from 
the planning and construction of traffic facilities, another large field of work has opened 
up: the areas of mobility management and the development of mobility concepts. These 
planning disciplines play an important role in terms of more sustainable mobility for the 
future and its environmental compatibility. The focus is often on urban areas and 
conurbations, for which holistic mobility concepts are created. Smaller communities and 
towns are often left out. This is where this paper comes in and examines the mobility 
behaviour of a residential area in a small town on the edge of the Swabian Alb. In addition 
to a comprehensive spatial analysis, a detailed investigation of mobility behaviour will be 
carried out. Based on this, measures will be developed that could eliminate any 
weaknesses in order to strengthen the sustainability and environmental compatibility of 
mobility behaviour. In a perspective view, a look into the future is also taken. Using the 
scenario technique, various images of the future are created and the associated effects 
on the study area are presented.
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Glossar

Car-Sharing Unter Car-Sharing können für den "für den allgemeinen 
Gebrauch bestimmte, öffentlich zugängliche 
Kraftfahrzeuge, die nach [...] Anmeldung [...] 
eigenständig gegen Gebühr genutzt werden können" 
(FGSV 2020, S. 21) verstanden werden.

Durchgangsverkehr Als Durchgangsverkehr werden jene Verkehrsvorgänge 
bezeichnet, die außerhalb eines festgelegten Gebiets 
beginnen und auch wieder außerhalb dieses Gebiets 
enden (vgl. FGSV 2020, S. 21).

Flexible 
Bedienungsformen

Als flexible Bedienungsformen werden jene Systeme 
des Nahverkehrs beschrieben, die zur 
bedarfsorientierten Beförderung von Personen genutzt 
werden (vgl. Reinhardt 2018, S. 600).

Mitfahrgelegenheit Der Begriff der Mitfahrgelegenheit beschreibt die 
"Möglichkeit der Mitnahme von einer oder mehreren 
Personen in einem privaten Kraftfahrzeug gegen
Kostenbeteiligung" (FGSV 2020, S. 24).

Mobilitätsmanagement Als Mobilitätsmanagement wird die "zielorientierte und 
zielgruppenspezifische Beeinflussung des Mobilitäts-
verhaltens mit koordinierenden, organisatorischen, 
informatorischen und beratenden Maßnahmen, 
gegebenenfalls auch unter Einbeziehung weiterer 
Akteure über die Verkehrsplanung hinaus" (FGSV 2020, 
S. 24) verstanden.

Mobilitätsverhalten Als Mobilitätsverhalten werden die Ortsveränderungen 
einer Person beschrieben. Dabei geht es sowohl um die 
räumliche, zeitliche, modale als auch 
wegezweckspezifische Ausprägung der zurückgelegten 
Wege (vgl. FGSV 2020, S. 26).

Modal Split Der Modal Split beschreibt die Aufteilung des Verkehrs 
auf verschiedene Verkehrsmodi (vgl. FGSV 2020, S. 25).
Dieser kann dabei nach der Wegezahl oder der 
Verkehrsleistung dargestellt werden.

Motorisierter 
Individualverkehr (MIV)

Unter dem Begriff des Motorisierten Individualverkehrs 
wird "Personenverkehr mit nicht allgemein zugänglichen 
motorisierten Verkehrsmitteln" (FGSV 2020, S. 24)
verstanden.
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Motorisierungsgrad Der Motorisierungsgrad beschreibt das "Verhältnis der 
Einwohnerzahl zur Anzahl der amtlich zugelassenen
Kraftfahrzeuge" (FGSV 2020, S. 25).

Multimodalität Als Multimodalität wird bezeichnet, wenn für die 
zurückgelegten Wege einer Person innerhalb eines 
bestimmten Zeitraums unterschiedliche Verkehrsmodi 
genutzt werden (vgl. FGSV 2020, S. 25).

Mutationsfahrt Betriebs- oder Leerfahrt eines Fahrzeugs des ÖPNV von 
der Endhaltestelle einer Linie zu einer abweichenden 
Starthaltestelle einer Linie

Pendler Unter Pendlern werden jene Personen verstanden, 
"deren Wohnort und Arbeits- oder Ausbildungsstätte 
nicht in derselben Gemeinde liegt" (FGSV 2020, S. 26).

PKW-Einheit Hierunter versteht man einen Äquivalentwert, der durch 
einen Umrechnungsfaktor unterschiedliche 
Kraftfahrzeugarten auf die Bezugsgröße 
Personenkraftwagen bezieht (vgl. FGSV 2020, S. 26).

Pull-Maßnahmen Anreizorientierte Maßnahmen, die häufig eine hohe 
Akzeptanz in der Bevölkerung, aber einen eher geringen 
Nutzen aufweisen.

Push-Maßnahmen Eher restriktive Maßnahmen, die dadurch in der 
Bevölkerung eher eine geringe Akzeptanz aufweisen, 
aber häufig einen großen Nutzen haben.

Quellverkehr Als Quellverkehr werden jene Verkehrsvorgänge 
bezeichnet, die innerhalb eines festgelegten Gebiets 
beginnen und außerhalb dieses Gebiets enden (vgl. 
FGSV 2020, S. 27).

Spitzenstunde Unter dem Begriff Spitzenstunde wird der 60-minütige 
Zeitraum des Tages verstanden, der die höchste 
Verkehrsbelastung aufweist (vgl. FGSV 2020, S. 28).

Szenario Als Szenario werden mögliche Entwicklungen oder 
Zukunftsbilder einer bestimmten Situation verstanden 
(vgl. FGSV 2020, S. 30).

Verkehrserhebung Der Begriff Verkehrserhebung bezeichnet die 
"Gewinnung von Daten eines bestehenden 
Verkehrszustands" (FGSV 2020, S. 32)


